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Präambel 

Der Stifter, Friedrich Braun, geb. am 9. Juli 1927 in Wiesloch (b. Heidelberg) 

lebte viele Jahrzehnte in Ulm, war als Berufsschullehrer tätig und hat sich 

seit seines Studiums in vielfältiger Weise mit breiten Bereichen von 

Wissenschaft, Forschung und Lehre befasst. Die sehr breite Ausbildung und 

die durch Studien gesammelten Erfahrungen und Erkenntnisse in den 

verschiedensten Bereichen (u. a. Physik, Chemie, Wirtschafts-

wissenschaften, Jura, Philosophie, Medizin, Psychologie und Weltreligionen) 

haben ihm einen außergewöhnlich breiten Blickwinkel in die Logik der 

Gesamtzusammenhänge des Weltgeschehens eröffnet. Nach langjähriger 

Forschung und Weiterentwicklung während seines gesamten Berufslebens 

hat Friedrich Braun das Erklärungsmuster (Logikprinzip) für das Verstehen 

und Steuern des Weltgeschehens in vielen, vielleicht allen Lebensbereichen 

entdeckt. Er bezeichnet dieses Erklärungsmuster als „Universalprinzip der 

mehrdimensionalen Logik“. Der Stifter stellt der Allgemeinheit, 

insbesondere auch zur Förderung der Wissenschaft und Forschung, seine 

Erkenntnisse in Schriftform zur Verfügung und errichtet zu diesem Zweck 

von Todes wegen die nachfolgende Stiftung. 

  



 

§ 1 
Name, Rechtsform, Sitz 

(1) Die Stiftung führt den Namen 

„Friedrich Braun-Stiftung“. 

(2) Die Stiftung ist eine nichtrechtsfähige Stiftung in der Trägerschaft 
und Verwaltung der Sparkassen-Stiftungstreuhand GmbH - nachfolgend 
Stiftungsträgerin - und wird von dieser im Rechts- und Geschäftsverkehr 
vertreten. 

(3) Sitz der Stiftung ist Neu-Ulm. 
 
 

§ 2 
Stiftungszweck 

(1) Zweck der Stiftung ist die Förderung von Wissenschaft und 
Forschung und subsidiär die Förderung der Erziehung, Volks- und 
Berufsbildung einschließlich der Studentenhilfe. 

(2) Die Stiftung ist in erster Linie fördernd tätig. Soweit es zur Erfüllung 
des Stiftungszwecks dienlich erscheint, kann die Stiftung auch operativ tätig 
werden. 

(3) Der Stiftungszweck wird insbesondere durch folgende Maßnahmen 
verwirklicht, durch: 

• Veröffentlichung der Studien des Stifters zum „Universalprinzip 
der mehrdimensionalen Logik“ in geeigneter Art und Weise; die 
Veröffentlichungen sollen i.d.R. frei zugänglich sein; die 
Berechnung von Kostenersatz (z.B. für Prints, Internetdienste, 
etc.) steht dem nicht entgegen. 

• Zuwendungen an steuerbegünstigte Körperschaften 
(Institutionen, Vereine und Einrichtungen) oder an juristische 
Personen des öffentlichen Rechts zur Verwendung von 
steuerbegünstigten Zwecken i.S. des § 2 Abs. 1 dieser Satzung. 

 

 

• die Möglichkeit der 
- Vergabe von Forschungsaufträgen und 
- Auslobung von Preisen -  
  insbesondere eines „Friedrich Braun  -  Stiftungspreis“. 

(4) Die Stiftung ist konfessionell und parteipolitisch unabhängig und 
neutral. 

(5) Diese Satzung begründet keine Rechtsansprüche auf Leistungen der 
Stiftung. 
 

§ 3 
Gemeinnützigkeit 

(1) Die Stiftung verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige 
Zwecke im Sinne des Abschnitts "Steuerbegünstigte Zwecke" der 
Abgabenordnung. 

(2) Die Stiftung ist selbstlos tätig, sie verfolgt nicht in erster Linie 
eigenwirtschaftliche Zwecke. 

(3) Mittel der Stiftung dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke 
verwendet werden. 

(4) Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der 
Körperschaft fremd sind, oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen 
begünstigt werden. 
 

§ 4 
Aufgabenerfüllung, Aufwandsersatz, hauptamtlich Tätige 

(1) 1Die Stiftung erfüllt ihre Aufgaben selbst oder durch Hilfspersonen 
im Sinne des § 57 Abs. 1 S. 2 AO, sofern sie nicht im Wege der 
Mittelbeschaffung gem. § 58 Nr. 1. AO tätig wird. 2Die Stiftung kann zur 
Verwirklichung des Stiftungszwecks Zweckbetriebe unterhalten. 

  



 

 

(2) Für die Stiftung ehrenamtlich Tätige können, auf Beschluss des 
Kuratoriums, einen Aufwandsersatz bzw. eine, den Umständen nach, 
angemessene Aufwandsentschädigung erhalten. 

(3) Das Kuratorium kann – auf einstimmigen Beschluss – zur 
Aufgabenerfüllung Geschäftsführer und Mitarbeiter hauptamtlich anstellen. 
 

§ 5 
Stiftungsvermögen 

(1) 1Die Stiftung wird von Todeswegen errichtet. 2Der Stifter bringt sein 
positives Vermögen als Grundstock in die Stiftung ein. 

(2) Das der Stiftung zugewendete Vermögen (Grundstockvermögen) ist 
dauernd und ungeschmälert zu erhalten. 

(3) 1Zustiftungen (Zuwendungen zum Grundstockvermögen) sind 
zulässig. 2Zuwendungen ohne Zweckbestimmung können auf Beschluss des 
Kuratoriums dem Grundstockvermögen zugeführt werden. 

(4) Zur Erfüllung des Stiftungszwecks stehen die Erträge aus dem 
Stiftungsvermögen, Spenden und sonstige Zuwendungen sowie aus 
operativer Tätigkeit zufließende Erträge zur Verfügung. 
 

§ 6 
Stiftungsmittel, Rücklagen, Geschäftsjahr 

(1) Die Stiftung erfüllt Ihre Aufgaben 
a) aus den Erträgen des Grundstockvermögens, 
b) aus Zuwendungen, soweit sie vom Zuwendenden nicht zur 

Aufstockung des Grundstockvermögens bestimmt sind; §5 Abs. 3 
Satz 2 bleibt unberührt.  

(2) Das Geschäftsjahr der Stiftung ist das Kalenderjahr. 

 

(3) Rücklagen dürfen nur gebildet werden, soweit dies steuerlich im 
Rahmen der Gemeinnützigkeit unschädlich ist. Freie Rücklagen zur Erhöhung 
des Stiftungsvermögens nach § 58 Nr. 7 Abgabenordnung (AO) können auf 
Beschluss des Kuratoriums dem Stiftungsvermögen zugeführt werden. Sie 
dürfen insbesondere gebildet werden, wenn und solange dies erforderlich 
ist, um die steuerbegünstigten satzungsmäßigen Zwecke nachhaltig erfüllen 
zu können, und soweit für die Verwendung der Rücklage konkrete Ziel und 
Zeitvorstellungen bestehen (zweckgebundene Rücklage bzw. 
Projektrücklage). 

(4) Dem Stifter zum Andenken und Ehren soll die Stiftung auf die Dauer 
von 25 Jahren, gerechnet ab dem, auf die Stiftungserrichtung folgenden 
Jahr, in angemessener Weise die Pflege seines Grabes sicherstellen; 
mögliche steuerrechtliche Einschränkungen sind zu beachten. 
 

§ 7 
Stiftungsorgane 

(1) Organ der Stiftung ist das Kuratorium. 

(2) Das Kuratorium kann nach Bedarf weitere Gremien bilden und diese 
auflösen; diese Gremien sind keine Organe der Stiftung. Gremien 
unterstützen das Kuratorium insbesondere bei der Verfolgung des 
Stiftungszwecks. 

(3) Die Tätigkeit in den Stiftungsorganen und seinen Gremien ist 
ehrenamtlich; § 4 Abs. 2 u. 3 bleiben davon unberührt. 

(4) Wählbar bzw. bestellbar sind natürliche, voll geschäftsfähige Personen. 
Mitglied im Kuratorium oder Gremiums soll nur sein, wer dem Gedanken der 
Stiftung verbunden ist, den Stiftungszweck nachhaltig verfolgt und, bei der 
Wahl ins Kuratorium, zum Zeitpunkt seiner Wahl das 75. Lebensjahr noch 
nicht vollendet hat. 
  



 

 

§ 8 
Kuratorium 

(1) Das Kuratorium besteht aus drei Mitgliedern, unter ihnen ein 
Vertreter der Stiftungsträgerin. Der Stifter kann per Testament ein weiteres 
Kuratoriumsmitglied bestellen. 

(2) Das Kuratorium ergänzt sich durch Zuwahl selbst. Die Amtszeit eines 
Kuratoriumsmitglieds beträgt 5 Jahre, gerechnet ab dem Tag seiner Wahl; 
Wiederwahl ist zulässig. Im Falle vorzeitigen Ausscheidens eines 
Kuratoriumsmitglieds wird das neue Mitglied nur für den Rest der Amtszeit 
gewählt. Ausscheidende Mitglieder bleiben bis zum Amtsantritt ihrer 
jeweiligen Nachfolger im Amt, soweit nicht persönliche Gründe dies 
unmöglich machen oder im Falle des Abs. 4. 

(4) Ein Mitglied des Kuratoriums kann aus wichtigem Grund vorzeitig 
abberufen werden. Die Abberufung, mit der Folge eines sofortigen 
Ausscheidens, erfolgt durch einstimmigen Beschluss der übrigen 
Kuratoriumsmitglieder und der Geschäftsleitung der Stiftungsträgerin. 
 

§ 9 
Aufgaben des Kuratoriums und von Gremien 

Das Kuratorium ist insbesondere zuständig für 
 a) die Verfolgung des Stiftungszweck 
 b) den Haushaltsvoranschlag 
 c) die Entgegennahme der Jahresrechnung 
 d) den Bericht über die Tätigkeiten zur Erfüllung des  
                   Stiftungszwecks (Tätigkeitsbericht) 
 e) die Verwendung von Mitteln zur Verfolgung des Stiftungszwecks 
 f) Satzungsänderungen, die Aufhebung der Stiftung und den  
                  Vermögensanfall. 

§ 10 
Satzungsänderungen, Überführung der Stiftung 

(1) Satzungsänderungen sind zulässig, soweit sie zur Anpassung an 
veränderte Verhältnisse oder zur Erfüllung des Stiftungszwecks als geboten 
erscheinen. Sie dürfen die Steuerbegünstigung der Stiftung nicht 
beeinträchtigen oder aufheben. Soweit sie sich auf die Steuerbegünstigung 
der Stiftung auswirken können, sind sie der zuständigen Finanzbehörde zur 
Stellungnahme vorzulegen. 

(2) Soweit, gerechnet ab dem auf die Stiftungserrichtung folgenden Jahr, sich 
nach 30 Jahren keine sichtbaren Anwendungen aus den Studien des Stifters 
ergeben haben oder in anderer Weise, z. B. durch 
Studien/Forschungsaufträge im wesentlichen bestätigt wurden, ist die 
Stiftung als Zustiftung in den Sparkassen-Bürgerstiftungsfonds mit der 
Maßgabe zu überführen, dass in der aufnehmenden Stiftung nach deren 
Regeln der Stiftungszweck nach § 2 Abs. 1 weiter verfolgt wird. 

(3) Ändern sich die Verhältnisse derart, dass die dauerhafte und 
nachhaltige Erfüllung des Stiftungszwecks nicht mehr sinnvoll erscheint oder 
unmöglich wird, ist die Aufhebung der Stiftung zu beschließen. 
 

§ 11 
Vermögensanfall 

Bei Aufhebung oder Auflösung der Stiftung oder bei Wegfall der 
steuerbegünstigten Zwecke fällt das Stiftungsvermögen an den Sparkassen-
Bürgerstiftungsfonds, mit der Maßgabe der Verwendung für die in § 2 Abs. 1 
genannten Zwecke. 
 

§ 12 
Beschlussfassung 

Beschlüsse zum § 10 werden in gemeinsamer Sitzung des Kuratoriums und 
der Geschäftsleitung der Stiftungsträgerin gefasst; sie bedürfen einer 
Mehrheit von ¾ aller Stimmberechtigten. 
 



 

§ 13 
Salvatorische Klausel 

1Falls einzelne Bestimmungen dieser Satzung unwirksam sein sollten, oder 
diese Satzung Lücken enthält, wird dadurch die Wirksamkeit der übrigen 
Bestimmungen nicht berührt. 2Anstelle einer unwirksamen Bestimmung ist 
diejenige wirksame Bestimmung zu vereinbaren, welche dem Sinn und 
Zweck der unwirksamen Bestimmung entspricht. 3Im Falle von Lücken gilt 
derjenige Satzungsinhalt, der dem entspricht, was nach Sinn und Zweck der 
gesamten Satzung vereinbart worden wäre, hätte man die Angelegenheit 
von vorn herein bedacht. 
 

§ 14 
Inkrafttreten 

Die Satzung tritt mit dem Ableben des Stifters und der Übertragung des 
Stiftungsvermögens in Kraft.* 

Neu-Ulm, 21. August 2013 
 
 
Friedrich Braun Sparkassen-Stiftungstreuhand GmbH 
Stifter 
      gez.:                            gez.: 

      i.V. Dr. Harald Bratke Hans Rauth                  Carmen Partsch 

      Testamentsvollstrecker Geschäftsführer          Geschäftsführerin 

 
 
*Die Satzung ist am 18.11.2013 in Kraft getreten. 


